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Man wird sich daran erinnern, dass Jean Madiran im Prolog zu
seinem Buch Die Häresie des 20. Jahrhunderts die Verantwortung
für diese Häresie klipp und klar den katholischen Bischöfen
zugeschrieben  hat,  die  das  Zweite  Vatikanische  Konzil
(1962–1965) in die Wege geleitet und dessen Kurs anschliessend
in verschärfter Form weitergeführt haben. Dabei widmete er
seine Aufmerksamkeit insbesondere den französischen Bischöfen,
die  er  am  besten  kannte.  In  der  Tradition  der  grossen
Enzyklika Pascendi (1907) von St. Pius X. legte er dar, wie
der Geist dieser Bischöfe zusehends unfähig geworden war, die
Realität,  und  erst  recht  die  katholische  Doktrin,  zu
begreifen,  weil  sie  vom  Subjektivismus  der  Kant’schen
Philosophie  beeinflusst  waren,  die  mittlerweile  in  den
Philosophischen  Abteilungen  praktisch
aller”Universitäten”unangefochten dominierte. In Kapitel II,
das aus sechs lose miteinander verknüpften Kapiteln besteht,
wendet sich Madiran den französischen Bischöfen selbst zu.

Erstens hält er fest, dass diese Bischöfe sich gezwungen sehen
werden, unschätzbare katholische Schätze über Bord zu werfen,
beispielsweise St. Pius X, den Gregorianischen Gesang, den
Thomismus,  das  Kanonische  Recht,  Unsere  Liebe  Frau,  den
Patriotismus,  unser  griechisch-lateinisches  Erbe,  die
Marienverehrung  und  nicht  zuletzt  die  Frömmigkeit  betender
alter Frauen. Was uns betrifft, schreibt er, so lehnen wir es
ab,  irgendeines  dieser  wohlbekannten  Wahrzeichen  der
katholischen Familie zu verwerfen. Hinter ihnen allen steht
die  Liebe  Christi,  während  sich  hinter  all  dem  Gerede
von   «Anpassung  an  die  Erfordernisse  der  modernen
Welt»,”Erneuerung”und”Reform”der  Hass  verbirgt.  Denn  hinter
sämtlichen  Errungenschaften  der”abendländischen
Zivilisation”steht Christus und nicht Indien oder Afrika oder
China.
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Zweitens hat die Neukirche der ganzen Welt ihre Apostasie
gepredigt: Die Politik der Neubischöfe verfolgt nicht länger
das  Ziel,  irgendjemanden  zu  bekehren.  Doch  bleibt  das
Grundgesetz von Leben und Tod unverändert das gleiche: Also
möge die Kirche uns lehren, wie wir zu leben und zu sterben
haben. Wir sind alle zu sehr erfüllt von der Welt. Lasst die
Priester uns lehren, wie wir in den Himmel kommen!

Drittens  sagen  diese  Bischöfe,  dass”der  Wandel  der
Zivilisation”ein”evangelischeres  Konzept  der
Erlösung”erfordere, worunter sie, entgegen ihren Beteuerungen,
nicht  einfach”eine  neue  Form  von  Worten”verstehen,  sondern
einen  neuen  Inhalt  der  Worte,  was  auf  eine  neue  Religion
hinausläuft.  Eure  Exzellenzen,  unsere  Antwort  ist  NEIN!
Ausserdem habe ich als getaufter Katholik das Recht, von Ihnen
den  wahren  Glauben  zu  verlangen,  denn  Ihre”neue  Form  der
Worte”auf der Suche nach einem”neuen Konzept der Erlösung”ist
zwangsläufig  häretisch  –  nicht  nur  grobschlächtig,  sondern
eine neue Religion, die im Widerspruch zum wahren Glauben
steht.

Viertens  waren  diese  Bischöfe  bis  1966  noch  nicht  vom
katholischen Glauben abgefallen, doch jetzt behaupten sie, ihr
Christentum  sei  nun  endlich  das  authentische,  obwohl
ihre”post-konziliäre Mentalität”in Wirklichkeit mit dem wahren
Glauben bricht . Die Wahrheit ist, dass wir uns mitten in
einem Krieg zwischen zwei verschiedenen Religionen befinden.
Und alle Bischöfe unterstützen die neue Religion heute, aktiv
oder passiv. Einige katholische Bischöfe müssen ihre Stimme
erheben,  weil  Seelen  verloren  gehen!  Erzbischof  Lefebvre,
hören Sie den Ruf?  Wir brauchen keine Bischöfe, die uns
einreden, wir müssten modern sein. Wir sind allzu modern. Denn
moderne Technologie und moderne Philosophie gehen katholische
Bischöfe nichts an! Wir kennen die Bannerträger der Moderne,
und wir sagen nein zu ihnen. Ihr kennt sie nicht und liebt sie
doch. Marx, Nietzsche, Freud sind reine Trödler der Phantasie.
Wacht auf!



Fünftens  entleert  Neukirche  heutzutage  jede  Form  von
Ausbildung, Lehre und Erziehung ihres Sinnes. Indem ihr den
jungen Menschen nur geben wollt, was modern ist – und was sie
schon haben –, gebt ihr ihnen nichts, erweckt in ihnen jedoch
die Illusion, sie wüssten alles. Sich so selbst überlassen,
werden sie zu den Barbaren von morgen werden, so dass ihr
nicht nur den Glauben, sondern alle Zivilisation verratet.
Kehrt  zur  Tradition  zurück!  Gott,  gib  uns  einige  wahre
Bischöfe!

Sechstens hat die Autorität der Bischöfe einzig auf Wahrheit,
Legitimität und Gesetz zu beruhen. Hätten diese Neubischöfe
recht, so bestünde die traditionelle Kirche nicht mehr. Doch
ihre zentrale Aufgabe ist die Wahrheit, und deshalb sind sie
nicht  befugt,  den  Glauben  zu  verändern,  und  tun  sie  es
dennoch,  dürfen  sie  keinen  Gehorsam  beanspruchen,  und  wir
werden ihnen laut widersprechen. Wir erwarten von ihnen die
Gewissheit,  Reinheit  und  Heiligkeit  des  unveränderlichen
katholischen Glaubens.

(Im obigen Absatz 4 wird Erzbischof Lefebvre nicht namentlich
genannt, aber Madiran dachte an ihn (er sagt es selber). Zwei
Jahre später gründete der Erzbischof die Priesterbruderschaft
St. Pius X., und der Rest ist Geschichte.)

Kyrie eleison.


